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Berlin Anhaltiſchen Bahn ſtatt.

Werſeburger
Sonnabend den 2. März.

Bekanntmachungen.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die

diesjährige öffentliche und unentgeldliche Schutzpocken Jmpfung
Mittwoch den 28. Jebruar e., Nachmittags 2 Ahr,

im Saale der Bürgerſchule Nr. 363. auf dem Brühl,
ihren Anfang nimmt und bis auf Weiteres jeden Mittwoch, zur an

r Zeit und am bezeichneten Orte, fortgeſetzt werden wird.
uch werden zu dieſer Zeit in jenem Lokal bereits früher Geimpfte

unentgeldlich revaccinirt.
Die betr. Eltern und Erzieher fordern wir hiermit aäuf, ihre

Kinder reſp. Pfleglinge zur Jmpfung und 7 Tage nachher zur Revi-
ſion zu geſtellen, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen be
trachtet und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

Wir laſſen hierbei nicht unerwähnt, daß nach der Amtsblatts-
Verordnung v. 28. September 1870 (A. Bl. S. 254.) diejenigen,
welche ohne triftigen Grund ihre auf der Jmpfliſte verzeichneten
Angehörigen oder Pflegebefohlenen zu den Jmpfterminen nicht ge-
ſtellen, in eine Geldſtrafe von 15 Sgr. bis 1 Thlr. oder verhältniß-
mäßige Haft verfallen. Außerdem werden die ausgebliebenen Jmpf-
linge zur endlichen Geſtellung in den Jmpfliſten fortgeführt und
die Eltern reſp. Vormünder ſolcher, ohne erweislichen Grund un-
geimpft gebliebener Kinder oder Pfleglinge, haben beim Ausbruch
der Blattern die im S. 54. des Regulativs vom 8. Auguſt 1835
angedrohte polizeiliche Strafe, welche auf 5 bis 10 Thlr. beſtimmt
iſt, dann zu gewärtigen, wenn die Kinder reſp. Pfleglinge nach

Ablauf des erſten Lebensjahres von den Pocken befallen werden.
Zu einer Zeit, wo faſt in allen umliegenden Orten die Pocken

graſſiren und wo dieſe Krankheit bereits auch hier vereinzelt auf-
tritt, mahnen wir dringend zur Vorſicht und erwarten, daß aus
perſönlichen und allgemeinen Geſundheits Rückſichten die dargebotene

Impfung und Revaccination nicht verabſäumt wird.
Merſeburg den 26. Februar 1872.

Die Polizei Verwaltung.
Der Handarbeiter Franz Lehmann von hier hat ſich der Für-

ſorge für ſeine Ehefrau ſeit länger als 2 Monaten entzogen und iſt
ſein Aufenthalt unbekannt. Wir bitten um Mittheilung des Letzteren
event. Zuweiſung mittelſt Reiſeroute.

Merſeburg, den 29. Februar 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

Donnerstag den 7. März, Vormittags 10 Ahr,
ſollen in Station 0,05 0,76 der Dürrenberger Chauſſee an Ort

und Stelle und von Stein Nr. 76. (vor Oetzſch) anfangend
etwa 200 Stück ſtarke trockene Kirſchbäume

öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Bau Jnſpection.
Chuüringiſche Eiſenbahn.

Vom 1. März d. J. ab findet von den Stationen Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Gera, Naumburg, Köſen, Sulza, Apolda, Weimar,
Erfurt, Dietendorf, Arnſtadt, Gotha, Langenſalza, Mühlhauſen und
Eiſenach, ſowie von der Station Waltershauſen die Ausgabe neuer
directer Billets mit theilweis ermäßigten Preiſen nach Stationen der

Nähere Auskunft ertheilen die Billet
Expeditionen, bei welchen auch Tarife käuflich zu haben ſind.

Erfurt, den 23. Februar 1872.
Die Direction

S der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Junge Obſtbäume zum Anpflanzen (Aepfel und Birnen)

ſind fortwährend zu haben bei
Auguſt Schumann.

Es ſind gefunden worden:
1) am 10. October 1870 ein wollenes Tuch, 2) am 15. ein

Portemonnaie mit Geld, 3) am 22. ein Schlüſſel, 4) am 26. ein
Portemonnaie mit Geld, 5) am 26. ein Barret mit Feder, 6) am
5. November ein Schlüſſel, 7) am 19. ein Taſchentuch mit einem
Lampenbrenner, 8) ain 30. ein Schlüſſel, 9) am 8. December ein
Korb, 10) am 17. ein Kinderrock, 11) am 20. ein Schlüſſel, 12) am
9. Januar 1871 ein Meſſer mit ſilbernem Stiel, 13) am 11. ein
Taſchentuch, 14) am 14. ein Capott, 15) am 21. ein Paar Kinder
handſchuhe, 16) am 10. Februar ein Schlüſſel, 17) am 15. ein dergl.,
18) am 17. ein dergl., 19) am 4. März ein dergl., 20) am I9.
ein Shawltuch, 21) am 22. ein Portemonnaie mit Geld, 22) am
10. April ein ſ. g. Drücker (Schlüſſel), 23) am 21. ein Taſchen
tuch, 24) am 26. eine Ledertaſche, 25) am 17. Mai ein UhrenPen
del, 26) am 25. eine Zange, 27) am 26. ein PlättenUnterſatz, 28)
am 26. Juni ein CigarrenEtui, 29) am 1. Juli ein Schlüſſel, 30)
am 12. ein Handkorb, 31) am 15. ein Schnürleib, 32) am 22. ein
Schlüſſel, 33) am 23. ein Strumpf, 34) am 25. ein Meſſer, 35)
am 29. ein goldner Uhrſchlüſſel, 36) am 30. ein Bund Schlüſſel,
37) am 15. Auguſt ein Centimeter-Maaß, 38) am 15. September
ein Schlüſſel, 39) am 25. ein Bund Schlüſſel, 40) am 30. eine
Stangenkette, 41) am 7. October ein Schlüſſel, 42) am 18. ein Ci
garren-Etui, 43) am 18. eine Schürze, 44) am 19. ein Schlüſſel,
45) am 22. ein Handſchuh, 46) am 27. ein Schlüſſel, 47) am 18.
November ein Portemonnaie mit Geld 2c., 48) am 15. December
eine zinnerne Schnupftabacksdoſe, 49) am 17. ein Schlüſſel, 50) am
20. eine Halskrauſe, 51) am 23. eine Kinderſchürze, 52) am 30.
eine Schürze, 53) am 4. Januar 1872 ein ſ. g. Seelenwärmer,
54) am 10. ein Schlüſſel, 55) am 20. ein dergl., 56) am 26. ein
Gummiſchuh, 57) am 7. Februar ein Schlüſſel, 58) am 9. ein Rie
men, 59) am 11. ein Schlüſſel, 60) am 18. eine Mütze, 61) am
27. eine Radehacke.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden
aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im hieſigen Polizeibüreau
abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern c. zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 27. Februar 1872.
Die PolizeiVerwaltung.
Jagd- Perpachtung.

Mittwoch den 20. März, Vormittags 10 Uhr, ſoll in der
Schenkwirthſchaft zu Möritzſch (bei Schkeuditz) die der daſigen Ge
meinde gehörige Jagd unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Möritzſch, den 23. Februar 1872.
Rößler, Ortsrichter.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Jch bin geſonnen mein neuerbautes Wohnhaus hinter der Bahn

hofsſtraße, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, Entrée, 6 Kammern,
3 Küchen, 3 Speiſekammern, 6 Bodenkammern nebſt Ställen und
einem Seitengebäude mit 2 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, Waſch
haus, Bodenkammern, Keller und 7 Ruthen Garten, zu verkaufen.

Karl Fiedler, Maurer, hinter der Bahnhofsſtraße.

Freiwilliger L in Merſeburg.Erbtheilungshaälber ſoll das Bock ſche Wohnhaus, kl. Sirtigaſſe
Nr. 593., worin ſeit langen Jahren das Fleiſchergeſchäft betrieben
worden, ſich aber auch zu and. Geſchäften, namentlich zum, Victualien
Handel eignet, beſtehend aus 2 Wohnſtuben, 3 Kammern, 2 Küchen,
gewölbtem ſchönen trockenen Keller, großem Hausboden, Hof, Schweine
und and. Ställen, auch Brunnen, Donnerstag den 7. März e.
Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden,
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg den 26. Februar 1872. Die Erben.
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Wieſen- Verpachtung.
Wir beabſichtigen die ea. 15 Morgen Wieſe und Feld, in

Meuſchauer Flur belegen, zu verpachten und laden Liebhaber hierzu
ein ſich

Donnerstag den 7. März, Nachmittags 4 Ahr,
im Rödelſchen Gaſtlokale zu Wieuſchau einfinden zu wollen.

Bedingungen werden daſelbſt bekannt gemacht, ſind auch bei
Unterzeichneten vorher einzuſehen.

Merſeburg, den 29. Februar 1872.
A. Voigt, Neumarkt Nr. 863.C. Zeiger, Oelgrube.

Haus und Feldverkauf in Schladebach.
Ein neuerbautes Wohnhaus mit daran grenzendem kleinen

halben Morgen Feld ſoll verkauft werden. Reelle Verkäufer wollen
fich deshalb an mich ſelbſt wenden Unterhändler werden verbeten.

Merſeburg, den 26. Februar 1872.
Carl Friedrich,

Sattlermſtr.

Vieh- Verkauf.
Die Erben des i Wilhelm Ziegler beabſichtigen 2

Bullen, 5 tragende Kühe, 2 Ferſen und 32 Stück Schafe Donners
tag den 7. März, von 10 Uhr ab, im Gute daſelbſt zu verkaufen.

Zöſchen, den 28. Februar 1872. Die Erben.
Eine 12pfündige Kaffeebrennmaſchine iſt u zu verkaufen bei

Gebr Wiegand.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Trebnitz Nr. A.

c D J

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu ver-
kaufen Unteraltenburg 779.

Echt eng gliſche Ferkenſind flück und noch n auf dem Rittergute Wengelsdorf

bei Corbetha.
Ein Paar fette Schweine und eine junge ZuchtSaue ſtehen zu

verkaufen Unteraltenburg 710.
Zwei fette Schweine ſind zu verfaufen Saalgaſſe A01/2.
Ein gut gehaltener Flügel ſteht in der Pfarre zu Leuna

zu verkaufen.

30 Schock
Erbſenſtroh liegen zum Verkauf Merſeburg Burgſtraße
Nr. 214.

Gerſten, Hafer- und 10 Schock Erbſenſtroh liegen zum Ver-

kauf bei Peuſchel jun.,Unteraltenburg Nr. 780.
s bis 10 Schock junge Pflaumenbäume ſind billig zu verkaufen

auf dem Rittergute Burgliebenau.
Halleſche Chauſſee 129 a. iſt eine freundliche Wohnung

für einen einzelnen Herrn, beſtehend aus Wohn und Schlafzimmer,
parterre gelegen, mit oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Entrée, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April oder
1. Juli zu beziehen Oberburgſtraße 280.

Merſeburg, den 28. Februar 1872.
ODelgrube 309. iſt ein Logis an eine Familie oder an ein

zelne Herren zu vermiethen und April zu beziehen
Eine ausmöblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen einzelnen

Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Brühl Nr. 336.
parterre.

Logis-Vermiethung.
Durch Verſetzung des jetzigen Miethers iſt eine herrſchaftliche

Wohnung beſtehend aus 6 heizbaren Stuben und andern Räum-
lichkeiten, auch auf Verlangen ein Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
D. J anderweit zu vermiethen Burgſtraße Nr. 285.

Ich ſuche vom 10. Mai ab bis 1. September d. J. eine freund
liche Wohnung, womöglich in der Gotthardtsſtraße. Mit vollſtän-
diger Beköſtigung wäre mir erwünſcht.

Adreſſen beliebe man bei Herrn Kaufmann Fritſch, Gott-
hardtsſtraße, gefälligſt niederzulegen.

Engen Zocher, Geſangs Komikeram Lwel Theater beim Hrn. Director Krafft.

AtteſtSeit 9 Jahren hatte ich tiefe Löcher in Füßen und Händen,
die vom Erfrieren herrührten und mich völlig arbeitsunfähig machten.
Alles mögliche hatte ich angewandt, jedoch erfolglos. Endlich ward
mir Rettung von meinem langwierigen Leiden zu Theil und zwar
durch das ſo rühmlich bekannte Glöckner'ſche Heil- und
Zugpflaſter. Kraft in Braunsdorf.Zu beziehen aus der Stacltapotheke in Merſeburg.

Friſche Sendung von
friſch ger Rhein-Lachs, Rügenwalder Gänse-
brüsten, NMeunaugen, Bratheringen, Maro-
nen, Prünellen, hochrothen Ress. Apfelsinen,
Kieler speckbücklingen Sprotten erhielt und
empfiehlt L. Zimmermannan der Stadtkirche.

e Zum Mienegetragener Kleidung empfiehlt ſich
Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

Saamen-Perkauf.
Blumen, Gemüſe- und Gras -Saamen i

H. Seidel, Handelsgärtner,inneres Reumarktstbor.

Frönner's
Flecken- Waſſer

zur ſicheren Vertilgung der Flecken aus
allen Stoffen,

ſowie zum Waſchen
der Glacé- Handſchuhe,in Flaſchen zu 2 und 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, empfiehlt die

Papierhandlung von Gustav L ots.
à rkAThThT JAnnonce für Stellmacher.

Trockene Felgen und Speichen offerirt billigſt
G. Graßhoff in Weißenfels,

Ernſt Kleinickes Nachfolger.
Lager ſchmiedeeiſerner Träger

iſenbahnſchienen bei

W. Hoyerd in Weißenfels.
C Bekleidungsſtücke,

neue und getragene empfiehlt billigſt Mehne.
Gute Federdetten, ſehr preiswürdig, Entenplan,

Rittergaſſe 194.

Liebes in welcher Form
Extract der Liebig'ſchen Kinderſuppe,

erſetzt erfahrungsgemäß die Muttermilch bei Säuglingen z Er-
wachſenen gewährt es als Zuſatz zu Thee leichtem Bier oder Cacao
eine leicht verdauliche, nahrhafte Koſt. Flaſchen à 300 Gramm zu 10

Sgr. in der Stadt u in e
An Haulleidende und Acchlenkrange
jeder Art ertheilt ſchriftlichen Rath

Dr. Kleinhans, Spec. Arzt für Hautkranke
zu Bad Kreuznach.

Braunſchweiger Mumme.
Wirklich reiner Malzſaft in echter unverfälſchter Waare iſt bei

außerordentlich ſtarkem Malzſafte vorzugsweiſe bei Schwäche, Bruſt
krankheiten ſowie für Reconvalescenten zu empfehlen.

Dieſes Getränk iſt wiſſenſchaftlich begutachtet, ſowie auch
ärztlich empfohlen.

Jn Kiſten von 6 30 Flaſchen
à Flaſche 10 Sgr.

liefert prompt per Eilgut unter Nachnahme
Hermann Gaus in Braunſchweig.

J Wiederverkäufern Rabatt.
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß

bei mir eine Brennmaſchine, noch wie neu, zu verfaufen ſteht; auch
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich in die Häuſer platten und aus

beſſern gehe. Wilhelmine Brückner,Rittergaſſe Nr. 154., 2 Treppen.

Höchſt beachtenswerth
für alle

an Krampf und Tobſucht Leidende!
Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und

Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd undgants heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.

9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.
Otto Krannmich.
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2 8 8 S e 7empfiehlt ſein Lager von: ſchwarzen und couleurten Vranzen in Seide und Wolle, weiße baumwollene Franzen, Piqué-
BResätze und Piqué-Knöpfe, ſowie alle Arten Beſatzartikel und Knöpfe, wollene und baumwollene Sträckgarne, Zephyr-
und berliner Wolle, Blousen Lätzchen, Kragen mit und ohne Aermel und Stulpen nach den neueſten Facons

m, für Damen. Chemisettes, Hanchetten und sbIipse für Herrn.

Hannöverſche Contobücher, Geſangbücher, Schulbücher, Schreib-z, Schul u. Muſik-
Mappen, Meter-Maaße, Magaß- und Gewichts-Rechnen- Maſchinen à Stück 4 Sgr., Pet-
ſchafte mit Heft à Stück 2“2 Sgr., Photographie-Albums, Photographie-
Rahmen, Alizarin-, Copir- und alle andere Tinten, Veilchen-z, Mandel-, Glycerin und

mm mm-- mm

andere Seifen in Riegeln u. einzelnen Stücken, Parfumerien, Schreib- und Zeichnen-Papier,
Violin-Saiten, Stege und Wirbel, Fiſchhalter und Glocken, Blumentöpfe und Blumen-

halter empfiehlt Hülmarr Liümmprecht.
Roßmarkt 373/74.

Zur Confirmation
empfehle

t Ja uettes in Tuch, Cachemir, Seideund Sammet,
Chhaàlces und Wücher in den neueſten Deſſins,
ſchwarze und farbige Kleiderstoffe
vorzügliche ſchwarze Wuche und Buckicekins

er in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen.
J. Schönli

S. Entenplan SI.
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes reichhaltiges
Lager von allen Novitäten der jetzigen

e Saiſon in Hüten, Mützen, Handſchuhen,
Hcoſenträgern, Shlipſen und ChemiſettesssAlle Sorten Seidenhüte (Cyinder, ſ ag pf Herren, Knaben- und Kinder-Mützen,

das Allerneueſte, ſowie Filz, Stoff Taffet Alle Beſtellungen und Repara les in größter Auswahl.
Alpacca-, Sammt-, Luſtrehüte; auch die turen werden prompt ausgeführt. Jagd Regen-, Waſch und Reiſe
neueſten Frühjahrs- und Sommerhüte, in MLondon a auf elaſtiſchem Draht,- Stroh, Roßhaar- und Filzhüte Mützen, Regenmäntel und Manchetten.

auere nd e monden eine grohe Aus den gewaſchen gefürbt nd oder
Für Conſirmanden eine große Us-wahl Filz, Stoff und Taffethüte auffallend niſirt bei Knauth.

ſehr billige Preiſe

Weiße Filſch in Zeitz
Kohlen.

RNohrpoducten-Spedition.
Zur Conftrmation.

Neue Merſeburger Geſangbücher,
e Communion- und Andachts-Pücher.

höchſt geſchmackvoll, gut und dauerhaft gebunden, in großer Auswahl, empfiehlt Guſtav Lots, Burgſtraße 300
C Alte noch gut gehaltene Geſangbücher werden mit angenommen. r

Bremer Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.
Nach Mew- Vor wird beſtimmt am 13. März von Vremen exvedirt:

Schraubendampfer St Capt. A. Dannemann, I. Claſſe.
Paſſ age- Preiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Crt. 90, II. Cajüte CErt. 4 50, Zwiſchendeck Crt. a AB für die er

wachſene Perſon, Kinder die Hälfte.
Auf portofreie Anfragen ertheilen nähere Auskunft Siedenburg, Vendt u. Co. in Bremen.
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7 anrmarisie- nei
Auf Wunſch vieler hieſiger wie auswärtiger Damen werde. ich meinen bekannt billigen Ausverkauf noch bis über den

Jahrmarkt verlängern. Jch empfehle als beſonders preiswerth: Kleiderſtoffe in allen Farben, Seidenwaaren, Franz.
gewirkte Long-Chüles, Leinwand, Bettzeug, Stuben- S Küchen-Handtücher, Gardinen, Möbel und
die neueſten geſtreiften PortiérenStoffe, Taſchentücher, ſowie die ſo beliebten Waffelbettdecken mit Frangen.

r on ſirmatöeon größte Auswahl von Kleiderſtoſffen, Seidenripſe, ſchwarzgeſtickte Cachemir-
Tücher mit ſeidenen Frangen, Stella-Tücher mit türkiſcher Bordüre, ſowie Chäles und Umſchlagetücher ſpottbillig.

Eduard Friedemannm aus Berlin,
z. Z. Merſeburg, Unterbreiteſtr. 412.

e
S

Markt Anzeige!
Muus o Ka nher aus Berlin

empfiehlt auch zu dieſem Markte ſein

Lager

werden auf Beſtellung in jeder beliebigen Liniatur gefertigt, ſowie alle anderen Bücher in neueſtem
Geſchmack und billigſt eingebunden bei Hilmar Limprecht,

Roßmarkt 37374.

Cordeil C enchemiſche Fabrik in Weißenfels an der Leipziger Chauſſee,
empfehlen e 18 20 9 lösl. Phosphorſäure,

Knochenkohlen-Superphosphat mit 19 x ePhosphorit- 40. mit 12 14 lösl. Phosphorſäure,
Stickstoſfhaltiges Superphosphat aus Knochen, Horn, Blut 2c. mit 5-—6 9 Stickſtoff und 10 12

Phosphorſäure,
Wiesendünger aus Ruß, Wollabfall 2e.,
Kalisalze zu Staßfurter Fabrikpreiſen,
phosphorsauren als zur Fütterung.

Sämmtliche Düngmittel fein und ſtaubtrocken mit beſter Verpackung; Zuſendung auf Wunſch franco.
Garantie des Gehaltes.
Controlle unentgeltlich.
Preisliſten und Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

Die Vernachläſſigung von Catarrh und Huſten koſtet unzähligen Menſchen das Leben!
Man vergeſſe doch nie, daß jeder Catarrh eine Krankheit iſt und wie leicht derſelbe in Lungenentzündung oder noch häu-

figer in Lungenſchwindſucht übergehen kann. Bei allen catarrhaliſchen Leiden, Huſten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchlei-
mung, Rauheit, Kitzel oder Kratzen im Halſe, Keuchhuſten, Engbrüſtigkeit, Blutſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungenſchwindſucht
wirkt der L. W. Egers'ſche Fenchel-Honig-Extract reizmildernd u. beſänftigend, er befördert auffallend den Auswurf des zähen ſtocken
den Schleimes und vermindert die Huſten-Anfälle, auch wird der ſo unangenehme Reiz und Kitzel im Kehlkopf ſehr bald dadurch
gehoben und mit ihm die eigentliche Urſache der Schlafloſigkeit. Die alleinige Niederlage iſt bekanntlich nur bei Max Thiele
in Merſeburg, Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

P. S. Es kann nicht oft genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß viele Jnduſtrie-Ritter das Publikum mit erbärm-
lichen Nachpfuſchungen des weltberühmten L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextracts zu täuſchen und dadurch nicht nur
am Geldbeutel, ſondern auch an der Geſundheit, zu ſchädigen verſuchen. Daher iſt es dringend nothwendig, ſich die
obengenannten lokalen Verkaufsſtellen wohl zu merken und beim Ankauf zu beachten, daß jede Flaſche Siegel, Facſimile,
ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma des Erfinders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau tragen muß.

J m a e Feneral- Verſammlung des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft,

Sonntag den 3. März 1872, Nachmittags 3 Uhr,
im Lokale des Rischgartens.

Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht und Vorlage der Rechnungs- Bilanz pro 1871, Feſtſtellung der Dividende,
Decharge-Ertheilung.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
3) Erneuerung des Contractes.
8 Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes.
5) Wahl der Einſchätzungs-Commiſſion.

Der Verwaltungsrath
des Vorſchuß-Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.F. E. Wirth fend Votſtender. Kwaf
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Die Königliche Baugewerkenſchule zu Leipzig beginnt mit dem
8. April den diesjährigen Sommer Lehrcurſus.

Die Unterrichtsgegenſtände betreffen außer dem täglichen Unter-
richt im Architecturzeichnen und Entwerfen, ſowie der Anweiſung
zum Scizziren, des Freihandzeichnen nach Vorlagen und Gypsmo-
dellen, die Perſpective, die achitectoniſche Formenlehre des mittelalterlichen
Bauſtyls, die Geſchichte der Baukunſt in Beziehung auf die Baugewerbe,
die Eiſenconſtructionen, die Feuerungsanlagen, die mathematiſchen Dis-
ciplinen der Arithmetik, Geometrie und Trigonometrie, ſowie die gewerb-
liche Geſchäftskunde und das practiſche Feldmeſſen nebſt Näivelliren.

Es iſt hierdurch Gelegenheit geboten, daß Anfänger ſich für den
Eintritt zur Baugewerkenſchule vorarbeiten, angehende Bauſchüler
ihre Studien fortſetzen und ſich zu Bauführern ausbilden können.

Die Anmeldungen werden bis zum 8. April entgegengenommen,
ſowie auch jede weitere Auskunft ertheilt.

Die Direction der h Baugewerkenſchule.
Zocher.

Jm Nähen und Ausbeſſern in und außer dem Hauſe oder als
Aufwartung für den ganzen Tag empfiehlt ſich

Wittwe Hölke, Dom 236.
Bratheringe in Gewürzſauce,
Nieſen-Neunaugen,
Lüneb. Neunaugen,
Ruſſ. Sardinen,
Emmenth. Schweizer Käſe,
ff. Limburger Sahnenkäſe

Emil Wolf.Lotterie Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 145. Lotterie muß

bei Verluſt des Anrechts bis zum S. März d. J.
Abends 6 Uhr geſchehen.

Merſeburg, den 29. Februar 1872.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Heilnahrungsmittel in ärztlichem Gebrauch.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Bothenheilingen, 17. September 1871. Jch ſehe mich ver
anlaßt, Jhr heilſames Malzextract, welches allerſeits Anerkennung
gefunden, zu gebrauchen (Beſtellung). F. v. Cohneemann, Gutsbeſitzer.

Rajevoſelo, 14. October 1871. (Telegramm.) Erſuche 2 Pfund
Malz-Chocolade, J Pfund Bruſt-Malzbonbons gegen Nachnahme zu ſen-
den ohne Verzug. Docuzovie, Ober Wundarzt. Die 11 jährige
Marie Schloſſer iſt ſchon ſeit 3 Jahren mit Gicht behaftet, außerdem iſt
ſie ſeit Kindheit hochgradig ſerophulös. Jn der letzten Zeit iſt ſie ſehr
abgemagert und entkräftet und benöthigt daher dringend das
J Malzextract c. Dr. Hirſchler, k. k. Stadtarmenarzt
in Wien.Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Zahnſchmerzen,
welcher Art ſie auch ſein mögen, werden, ohne Zähne herauszu-
nehmen, ſofort beſeitigt, ſowie das Weiterfreſſen kranker und hohl-
werdender Zähne ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen, mit ein und dem
ſelben Mittel für immer gehindert durch den approbirten Zahnarzt
Leopold Höcker. Das Mittel mit Gebrauchsanweiſung zum
Gebrauch auf viele Jahre koſtet 12 Sgr.

Alleiniger Verkauf und Depot für Merſeburg und Umgegend
bei F. Gieſe, Buchhändler, Gotthardtsſtraße 101.

empfiehlt

Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung, Magen-
krämpfe und ſonſtige Unterleibsbeſchwerden, ſowie allen
an Hämorrhoiden Leidenden kann auf Grund vorzüglichſter
Atteſte der

Dr. med. Koch's Aniverſal-Magenbikker,
als das beſte Hausmittel empfohlen werden.

Lager hiervon in Originalflaſchen à 10 Sgr. hält in
Merſeburg Herr H. Walbe.

Das Schnitt Modewaaren- Geſchäft
von

Mecel wig scChiſnmer.
Reichsſtr. Nr. 5., Leipzig, Reichsſtr. Nr. 5.,

empfiehlt abermals zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte in Merſe-
burg allen werthen Kunden die neueſten und billigſten Sachen
bei ſtreng reeller Bedienung.

Für Confirmandinnen
die ſchönſten platten Kleidern Robe 2, 2, und

25, Thlr.
Jaquetts à Stck. 12,, 2 und 3 Thlr.,
Moiré Röcke à Stück 15, und 22, Thlr.,
abgepasste Röcke à Stück 27 Sgr.
Stand Markt viäs à väs des Brunnens.
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G. O. VI r aus Schraplau
empfiehlt ihre echten Präüma-Hanfzwüirne zu den bekannten
ſoliden Preiſen zu dem jetzigen Markte in Merſeburg und erlaubt ſich die
Herren Wiederverkäufer aufmerkſam zu machen. Stand wie gewöhn-
lich dem Herrn Schloſſermeiſter Klemp gegenüber,

Stroh-Hüte.
Das Neueſte in Strohhüten erlaube ich mir meinen wer-

then Kunden ſchon dieſes Mal zu empfehlen und werde alles thun,
um alle Anſprüche zu befriedigen.

Auch übernehme ich alle Sorten getragene Strohhüte und bringe
ſolche zum NeumarktsJahrmarkt wie neu retour. Die billigſten
Preiſe ſind zugeſichert.

J. C. Kirchner Strohhutfabrikant
in Leipzig.

Stand dem goldnen Arm ſchrägüber.

Sonnenſchirme! Regenſchirme! Sonnenſchirme!
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich eine große Aus

wahl von Regenſchirmen in Seide, Zanella, Alpacca und Baum
wolle, ſowie das Neueſte und Schönſte in Sonnenſchirmen, als
Promeneurs, Traveurs und Entouteas, in größter Auswahl.

„Stand: Eckbude am Rathhauſe.
F. W. Müller, Weißenfels.

Markt- Anzeige.
Glacé-Handschuhe zu 72,, 10 und 12 Sgr., zweiknöpfige

15 Sgr., ganz geſteppte 225 Sgr.
Zwirn- Handschuhe, waſchecht, empfiehlt

Aug. Diederich aus Magdeburg.
Stand: an dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenbach.

Markt- Anzeige.
Das Wachstuch- Rouleaux- Lager
von C. L. Kühn aus Leipzig

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine große Auswahl in
Wachstuch, auch amerikaniſches Ledertuch, gemalte
Fenſter-Rouleaux, echt in Farben, Fenſter-Vorſfetzer,
Gaze, Tiſch- und Kommoden-Decken, Schurzleder
für Knaben und Mädchen, Geiferlätzchen, Unterlagen für
Kinder und Kranke u. ſ. w. Neu und praetiſch: waſſer-
dichte Gummiſtoff-Schürzen für Frauen und Kinder,
die neueſten Modells in Kutten und andern Fagçons,
Alles zu den billigſten Preiſen. Einige zurückgeſetzte Sachen in ge
malten Rouleaux verkaufe ich diesmal unter dem Fabrik
preis. Stand am Hauſe des Bäckermſtrs. Herrn Klaffenbach.

e hF. J. Nell, Nadlermeiſter,
Merſeburg, Neumarkt 872.,

empfiehlt gute Stecknadeln, Haarnadeln ſchwarze und verſilberte
Haken und Oeſen, Sicherheitsnadeln, Stopf- und Stricknadeln, Näh
nadeln 25 Stück 6 Pf. und 1 Sgr., auch die beliebten langöhrigen
25 Stück 1 Sgr. 6 Pf., Nähmaſchinennadeln, Sattlernadeln, echten
prima Hanfzwirn in Pfunden und Lagen, echt leinenes weißes Band,
alle Sorten Schuh und Corſettſenkel, alle Sorten Hemdenknöpfe,
Anſtoßſchnuren u. dergl. m. zu den billigſten Preiſen.

Steck- und Haarnadeln, Haken und Oeſen in Pfunden für
Wiederverkäufer ſehr billig.

Stand zum Markt am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Peckolt
gegenüber.

Schmöäecdeeis. Träger sowie Bau-
sohienen in beliebigen Längen empfiehlt

C. N. Meister.
Friedrich schleiermacher's Predigten für

den chrästlichen Hausstand, die so lange im Buch-
handel gefehlt haben, erscheinen jetzt im Verlage von Eugen
Grosser in Berlin, Wasserthorstrasse 57 A., in einer neuen,
äusserst wohlfeilen, von Mitgliedern des Protestanten vereins
her ausgegebenen Lieferungsausgabe.
Gross 39 umtassende Lieferung kostet nur 5 Sgr.

bei dem billigen Preise dennoch gute Ausstattung und den
grossen deutlichen Druck sehr loben,

Hoffentlich wird dieses vorzügliche Werk, das in keiner
Familie fehlen sollte, nun noch grössere Verbreitung finden.
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Die ersteLieferung mehrere Betrachtungen über die echristliche Ehe

enthaltend, Begt uns vor, und können wir namentlich die



Trockene Heſe,
täglich friſch in reinſter, gährungskräftiger Qualität offerirt billigſt

Joh. Friedr. Beerholdt,

bei Joh. Friedr. Beerholdt, Gotthardtsſtr. 144.
Friſchen Seedorſch

empfieblt Guſtav Elbe.Goldfiſche
in ſehr großer Auswahl empfiehlt Emil Wolfſf.

Jm Verlage von Schrödel S Simon in Halle
erſcheint den 8. März e.

Polksſchullehrbuch für die Prov. Sachſen,
herausgegeben von

F. Scharlach und L Iaupt,
Schuldirector in Halle. Regier. u. Schulrath in Merſeburg.

8. ca. 28 Bogen. Preis 8 Sgr.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung in Merſeburg

durch Fr. Stollberg.

Adreh und Viſilenſarken
in eleganter Ausführung bei Karl Löhnz,

Steindruckerei, Oelgrube.

Erbsen, Linsen, Wicken, Esparsetten-
Rothhklee zur Saat empfiehlt

F. Beyer, Saalgaſſe Nr. 405.
Die Flaſchenbier Handlung von

Karl Hodam, Breiteſtr. 421.,
empfiehlt als vorzüglich ſchön

Berl. Tivoli-Bier, 20 Fl. 1 Thlr.,
Nürnb. Exportbier, 17 Fl. 1 Thlr.,
Coburger Actienbier, 18 Fl. 1 Thlr.,
Halleſches Actienbier, 24 Fl. 1 Thlr.,
Köſener Weißbier, 13 ganze oder 24 halbe Fl. 1 Thlr.

Für ſchnelle und reelle Bedienung werde ich die beſte Sorge
tragen.

S )2 neLebensverſicherungsbank f. D. in Hotha.
Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1871 in aller Hinſicht ſehr

günſtiger Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt.
Der Zugang an neuen Verſicherungen war ſo groß, wie nächſt

dem Jahre 1869 in keinem anderen Geſchäftsjahre ſeit dem Beſtehen
der Bank. Jndem derſelbe ſich auf 2957 Perſonen mit 6,450,400
Thlr. Verſicherungsſumme belief, ſtieg, bei mäßigem Abgang, der
Verſicherungsbeſtand bis zum Jahresſchluß auf 38,100 Perſonen mit

72,200,000 Thlr.
Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von

3,350,000 Thlr. waren nur 1,535,000 Thlr. für 900 geſtorbene
Verſicherte zu vergüten, ein Betrag, der weſentlich unter der
rechnungsmäßigen Erwartung ſteht und abermaligen reichen Ueber
ſchuß zur Vertheilung unter die Verfſicherten erwarten läßt.

Der Fonds erfuhr einen Zuwachs von faſt einer Million
Thaler und erhob ſich auf mehr als 18 Millionen Thaler.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren kommen davon
Drei und eine halbe Million Thaler

reiner Ueberſchuß an die Verſicherten zur Vertheilung, was für
dieſelben im Jahre 1872 eine Dividende von

37 Procent
ergiebt.euch eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung wird der

Zutritt zur Bank weſentlich erleichtert.
Verſicherungen bei dieſer älteſten und größten Lebensverſiche

fungsanſtalt Deutſchlands, welche mit dem Vorzuge un bezwei-
relter Sicherheit den Vortheil ungemeiner Billigkeit der

gerſicherungskoſten verbindet, werden durch unterzeichnete Agenten
vermittelt in

Merſeburg durch Otto Peckolt,
Lützen durch Aug. Senſenhauſer,
Schkeuditz durch Fr. Wendrich,
Weißenfels durch Ferd. Heyland.
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Die tä glichen Conrsnmotizen werden in
Berlin sofort, nachdem dieselben festge-
stellt, per Telegramm abgesandt und treffen
in der Regel gegen 5 Uhr bei mir ein.

Friedrich Schaltae,
Bankgeschäft.NB. Alle vor 14 Uhr Vormittags eingehenden Börsen-

aufträge treffen in der Regel noch rechtzeitig an der Börse
ein und finden noch an demselben Börsentage Erledigung

D. O.
Pepſin- Eſſenz (VerdauungsFlüſſigkeit), Malz-Extracet

mit und ohne Eiſen aus der Fabrik von E. Schering, empfiehlt
die Stadt-Apotheke.

W Vorzügliche Duxer Salon-Praunkohle
iſt in bedeutenden Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. DuxBodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.

Sein neu eingerichtetes, aufs Reichhaltigſte aſſortirte

Tapeten-, Rouleaux-; Wachstuch- und
Tceppich- Lager

hält zur bevorſtehenden Saiſon beſtens empfohlen

Ang. Wieſe.
i rath

und kürzeſte Weg
zur sicheren Ieilung!!!

Kranken und Leidenden
ſende ich auf portofreies Verlangen franco und unentgelt-
lich den Gratisauszug der neu erſchienenen 27. Auflage der
ſegensreichen Brochüre: „Die einzig wahre Naturheilkraft“
oder Sichere Hülfe für innerlich und äußerlich Kranke
jeder Art, auch gegen alle Geſchlechtskrankheiten.

Gustav Germann in Braunschweig.

M S Gratis e e ehen

THülfe! Sichere Hülfe!!
Kranke, welche an Gicht und Rheumatismus leiden

werden durch die ganz vorzügliche Salbe des Herrn J. Georg Krätz
in Zeitz in kürzeſter Friſt und zwar gegen Garantie geheilt. Tau-
ſende von Atteſten, notariell beglaubigt, liegen deponirt und ſind
nur plombirte und mit dem Namen „Kratz in Zeitz“ verſehene Büchſen
à 20 Sgr. und 1 Thlr. die echten Ferner das Heil- und Wund-
Pflaſter, genannt „Wunder-Pflaſter“, heilt in wenigen Tagen jede
Wunde. noch ſo gefährlich, ſie mag herſtammen, woher ſie will,
ebenſo Beulen, Drüſen, Geſchwülſte, Magen-, Nücken und Hä-
morrhoidalleiden. Stücke à 5 Sgr. verſiegelt mit Etiquetts „Krätz“
verſehen ſind allein die echten. Atteſte und Dankſagungen liegen
in Maſſen zur Einſicht deponirt. Beide Artikel ſind in den Nieder
lagen der meiſten Städte Deutſchlands zu haben, ſonſt aber nur
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages zu beziehen durch

L. Hochheimer Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland und Ausland.

Jn Städten, wo noch keine Depots vorhanden, wollen ſich reelle
Geſchäfte an uns wenden.

Für Merſeburg und Umgegend bei Herrn Guſtav Elbe.
Von höchſter Wichtigkeit für

ordentlichen Heilkraft unAugen krankeWelttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr White's Au enwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf
ganz beſonders zu chten iſt) ſind ſchon viele Tauſende von den verſchiedenſten

ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt
worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
4 con eſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet, als beſtes

ugen-Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 gr.
zu h r en G. Lots in Merſeburg.

errn Tr. Ehrbardt! Jhre werthe Adreſſe verdanke ich Herrn Fr. E le, deſſenTochter Jhr Dr. Wpirrs Augenwaſſer geholfen hat und e Wage

Sie (folgt Auftrag). Steinach, 14. Januar 1871. Georg Leipold. Ferner
ſchreibt derſelbe am 12. Februar 1871. Die Anwendung Jhres Augenwaſſers
bei meinem Kinde hat gute Wirkung gethan es hat ſich mit der Entzündung
im 7 ſehr gebeſſert, allein auf dem Auge ſitzt ein ganz kleiner weißer Punkt,
od. Fell, und deshalb erſuche ich Sie e. (folgt Auftrag). Zeugniß. Nachdem ich
bereits ſeit Monaten an einer böſen Augenentzündung (der ſogenannten
Körnerentzündung) gelitten welche nach ärztlicher Hülfe nicht beſſer werden
wollte gebrauchte ich das Dr. Whiteſche Augenwaſſer aus der Niederlage von
Frau Ww. Wortmann hierſelbſt, wodurch mein Auge nach dem Gebrauch von
1 Flacon völlig wieder hergeſtellt Schwelm, 24. März 1871.Wilhelmine Michels. geſt ch ärz

durch das in ſeiner außer

wurde.
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Nächſten Sonnabend den 2. März bin ich in Mer-ſeburg im Gaſthof zum „halben Mond von früh 8
bis Mirtag 1 Uhr zu ſprechen C. Haun.

Fettes Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
Trautmann, Kloſterweinberg.

Die Thüringer Runſtſärberei in Rönigſee
ſandte neue geſchmackvolle Druckmuſter und empfiehlt die
modernen Farben: dunkelgrün, groseille, grena-
z prume ete., die, wie alle andern in unübvertroffener
Schönheit hergeſtellt werden.

Aufträge vermittelt unentgeldlich die Putz u. Modehandlung

von N. Bräſeke, Burgſtraße 292.Pftaumenmautss in beſter ſüßer Waare à Pfd.
21 Sgr. empfiehlt C. Teichmann.Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869:

Brunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

ärztlich geprüft und empfohlen naturgemaß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge-
fahrlos beſeitigend, empfiehlt
Carl Auguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a. S.
Lager bei Herrn F. Gieſe in Merſeburg, Gotthardts-

ſtraße 101.
Ferd. Wiedero in Halle a/S
Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Wilh. Runge in Weißenfels
Ad. Förſter in Naumburg a/S.
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Ernſt Meſch i in Saalfeld c a d. Saale.

Ouefs duvre de toilette!
Dr. Hartung's Chinarinden-Oel, zur Con-
servirung und Verschönerung der Haare in Versiegelten
Flaschen à 10 Sgr.
Dr. Borchardt's aromatische Kräuter- Seife,
zur Verschönerung und Verbesserung des Taints und er-
probt gegen alle Hautunreinigkeiten; in Originalpäckchen
à 6 Sgr.
Professor Br. Lindes Vegetabilische Stangen-
Powacde, erhöht den Glanz und die Elasticität der Haare,
und eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel;
à 73 Sgr.Apothewer Speratiü's Ital. HRonig-Seife zeichnet
sich durch ihre beſebende und erhaltende Einwirkung auf
die Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; à 5
und 2 Sgr.
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, zur Wieder-
erweckung und Belebung des Haarwuchses; in Original-
Tiegeln à 10 Sgr.
Dr. Soin de BRondemard's aromat. Zahn-
pasta, das universellste und zuverlässigste Erhaltungs- u.
Reinigungswittel der Zähne und des Zahnfleisches; à 12

J und 6 Sgr. u y n aE. in Merseburg einzig unIn g. zu den Hrigha roten vorräthig

B. bei v ſedr- Stollberg.
c [[kukhT dWir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für

die diesjährige HütungsPeriode die bisherigen Feldhüter Götze und
Hübener in ihrer Function verblieben ſind und außerdem der Cigarrenmacher Carl Hoffmann als Feldhüter von uns angenommen

worden, und daß insbeſondere
dem 2e. Götze:

der Theil der Flur, welcher nach ZſcherbenAtzendorf,
dem 2e. Hübener:

der nach LeungKötzſchen,
und dem 2e. Hoffmann

der nach Schkopau-Knapendorf
zu gelegen, zur Beaufſichtigung überwieſen iſt.

Merſeburg, den 29. Februar 1872.
Das Feld Comitse.

Casino.
Die General Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die be-

kannten Anträge findet ſtatt am
Sonnabend den 2. März, Abends 8 Uhr.

Theater im Schloßgarten.

Sonntag den 3. März. Zum dritten und letzten Male: DerPfarrer von Kirchfeld, Voltsſtnck mit Geſang
in 4 Acten von Gruber, Muſik von Müller.

Montag den 4. März. Ken Daväich, der Knabenräu-
r oder: Der Chyriſt und der Jude, Schauſpiel

5 Aufzügen, nach Spindlers Erzählung „der Jude“ fürdie Bühne bearbeitet von Bernh. Reuſtädt.

Dienstag den 5. März. Das Mädel ohne Geld, Lebens-
bild mit Geſang in 3 Acten von Berg und Jacobſohn,
Muſik von Lehnhardt. Die Direetion.

Sonnabend den 2. d. M. Schlachtefest, früh 9 Uhr

Wellfieisch. Wiegand.Montag früh 8 Uhr friſchen Speckkuchen
beim Bäckermſtr. Luther. Amtshäuſer.
Tanr grünen TWanne.

Sonnabend den 2. März von Abends 6 Uhr ab Salzknochen.

F. sack.Hodams Reſtauration
empfiehlt Sonnabend und Sonntag ein F. Glas Coburger
Actien Bier.

Aungarten.
Montag zum Jahrmarkt von früh 8 Uhr ab G Wein

E. Wehlan.
Speckkuchen

Dlenstag von 9 Uhr an bei
G Klaffenbach, Bäckermſtr.,

W allendorf.
Mittwoch den 6. März ladet zum Ball freundlichſt ein

Fr. Donath.
Zum Pfannenkuchenſchmaus c Tanz

in COrey paar
Mittwoch den 6. März „zu Mittfaſten“

ladet freundlichſt ein F. Ehriſtel.Agenten -GeſuchFür eine Kunſt- S Schönfärberei wird ein Agent geſucht.

Näheres in der Expedition d Bl.

Pension.Für Knaben welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, weiſt
gute Penſion nach Herr Kaufmann A. Wieſe, Burgſtraße.

Ein in AuseinanderſetzungsS Sachen geübter

Büreau- Arbeiter
findet vom 15. März e. ab Beſchäftigung bei der Königl. Special-
Commiſſion in Fulda. Meldungen und Zeugniſſe nimmt entgegen
der Kreisrichter Reichau bis zum 15. Mai in Caſſel, Wilhelms-
ſtraße Nr. 17., von dann ab in Fulda.

Tiſchler auf Pianofortebau ſuchen ferner finden unge
Tiſchler, die Oſtern auslernen und ſich dem Pianofortebau wid
men wollen, nach Maßgabe ihrer Befähigung Gelegenheit, ſich von
Stufe zu Stufe in dieſem Fache zu vervollkommnen

Hölling r e vHianeforte Fabrik. Zeitz

Handlungslehrling.Jn ine Waarenhandlung, verbunden mit einem Se De

tail Geſchäft kann ein junger Mann, welcher mindeſtens die
Quarta einer Kealſchule beſucht haben muß, als Lehrling zu Oſtern

untergebracht werden. Für tüchtige kaufmänniſche Ausbildung wird
Sorge getragen.

Söhne anſtändiger und nicht ganz unbemittelter Eltern mögen
ſelbſtgeſchriebene Meldungen sub C. Z. 75. an die Zunoncen
Expedition von Haaſenſtein S Vogler in Halle a/S. richten.

Markt.

t DETTZZEine geübte Putzmacherin von angenehmen Aeußeren, die
einem Putzgeſchäft allein vorſtehen kann, wird Anfang März bei
40 50 Thlr. Gehalt und freier Station durch die Expedition d.
Bl. zu engagiren geſucht.

Knaben und Mädchen,
dauernde Beſchäftigung bei

auf Cartonage Arbeit geübt, finden

H. Schildhauer S Co.



Ein tüchtiges Mädchen wird geſucht Apothekergaſſe 223.

von
Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. April in Dienſt geſucht

Frau Peuſchel,
Unteraltenburg Nr. 780.

In einer Pappſchachtelfabrik in der Nähe Hamburgs
wird eine geübte Arbeiterin auf längere Zeit zu engagiren geſucht.
Offerten sub R. N. 909. an die Annoncen Expedition von

Haasenstein G Vogler in Hamburg.
2 ordentliche fleißige Dreſcherfamilien finden bei freier Wohnung

und ſonſtigen guten Bedingungen zum 1. April e. Unterkommen
auf dem Rittergute Löpitz.

Einen Schuhmacherlehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
F. C. Dietze, gr. Rittergaſſe 166.

Einen Lehrling ſucht
Bäckermeiſter A. Hartmann,

Oelgrube 305.
Einen Lehrling ſucht F. Lemnitz, Schuhmacher.
Jn meinem Sattler Tapezirer- Geſchäft kann ein

junger Menſch in die Lehre treten.
G. Körner, Sattler und Tapezirermſtr.

Einen Lehrling ſucht eK. Fleiſchhauer, Schuhmachermſtr.,
Rittergaſſe Nr. 193.

S. II.
Unſerm „RWierkrauſe““ zu ſeinem heutigen Purzelfeſte ein

zehnfaches Hurrah!
Merſeburg, den 1. März 1872. Familie Krauſe.

5 Thaler Velohnung.
Jn der Nacht vom 24. zum 25. Februar ſind mir in meiner

Anpflanzung an der Lauchſtädter Chauſſee 20 junge Obſtbäume bös-
willig abgebrochen worden. Ich ſichere demjenigen, welcher mir den
Thäter ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, obige

Belohnung zu. Auguſt Schumann.
Durchſchnitts Marktpreiſe pro Monat Febuar R

——STZ

Weizen Hectoliter 5 20 Kalbfleiſch Kilogr. 8
Roggen e Schöpſenfl. oGerſte 3 19 71 Schweinefl.
Hafer 2 14 11 Butter 22 6Erbſen 4 16 4 Bier LiterLinſen 4 25 5 Branntwein 61Bohnen J 5 13 8 Heu Centner 1 7 6Kartoffeln 1 24 71 Stroh Schock 8 15
Rindfleiſch Kilogr. 11

Am Sonntage Oculi (3. März) predigen:
Vor mittags: Nachmittags:.

Domkirche Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Hr. Diac. Jahr.
h Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner,

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl, Hr. Diac. Jahr. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung-

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
—*Z)

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Januar.
Geboren: dem Schuhmachermſtr. H. Roſelt ein Sohn dem Windmühlen-

beſitzer Knabe eine Tochter dem Bürger und Kürſchnermſtr. Bothfeldt eine Toch
ter dem Dienſtknecht Schöbe eine Tochter; dem Handarb. Ludwig ein todtgeb.
Sohn dem Bürger und Oekonomen Scherneck ein Sohn dem Bürger und Maurer
F. Helbig ein Sohn. Getrauet: der Bergmann Müller in Ammendorf mit
Jgfr. A. Döring von hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers,
Muſikus und Zimmermanns Karguth, im 2, J., an Pocken die hinterl. Wittwe
des verßorb. Schmiedermſtrs. Alpert, im 67, J., am Nervenfieber der Königl.
Kreisgerichtsbote Ulrich, im 47. J., hat ſich erhängt.

Schwurgericht zu Naumburg.
Freitag den 23. Februar 1872.

Erſte Sache.
Der Handarbeiter Friedrich Hermann Müller aus Weißenfels war we

gen Diebſtahls im Rückfalle und Betrugs im Rückfalle angeklagt und wurde vom
Appell. Ger. Referendar Enders vertheidigt.

Bei dem Geſtändniſſe des Angeklagten und da ſowohl Seitens der Staats
anwaltſchaft als auch des Gerichtshofes mildernde Umſtände, wie ſie die Verthei
digung beantragt, angenommen worden, war die Zuziehung der Geſchworenen

nicht erforderlich. rMüller hatte im October v. J. dem Fabrikarbeiter Zierfuß, als ibm dieſer
den eben erhaltenen Wochenlohn, auf der Hand aufgezählt, zur Durchſicht vor
zeigte, 1 Thaler weggenommen.

An demſelben Tage, im October v. J., war er in das Weißwaarengeſchäft
des Kaufmann Schulze gegangen, hatte dort fälſchlich vorgegeben, er komme im
Auftrage des Oekonomen Sänger, und Shawltücher für denſelben verlangt. Es
wurden ihm 5 Stück gegeben, und Müller begab ſich mit den Tüchern in das

Sänger'ſche Gehöft, da er bemerkt hatte, daß ihm ein Mädchen e r
worden war. Dort nahm er 2 Tücher aus dem Packete und übergab die übrigen
3 Stück dem wartenden Mädchen, indem er ihr ſagte: Sänger würde ſelbſt zu
Schulze kommen. Die zurückbehaltenen 2 Tücher hat Müller verkauft und den
Erlös für ſich verbraucht.

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Monat Gefängniß.

Zweite Sache.
Der Handarbeiter Johann Carl Auguſt Seifert aus Ermlitz ſtand

wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle unter Anklage. Sein Vertheidiger war
der Referendar Pieſchel.

Auch in dieſer Sache war die Mitwirkung der Geſchworenen bei dem Ge
ſtändniſſe des Angeklagten nicht erforderlich.

Seifert hatte dem Gutsbeſitzer Dr. Apel zu Ermlitz im Herbſte v. J. zu 3
verſchiedenen Malen ungefähr 30 Flaſchen Wein aus dem Keller geſtohlen und
hatte die Diebſtähle ſo ausgeführt, daß er durch ein parterre gelegenes Fenſter,das er ſchon früher aufgewirbelt und zum Einſteigen vorbereitet harte, in das

verſchloſſene Haus einſtieg, die erſte Kellerthür ohne große Mühe aufdrängte unddie zweite Kellerthür shed

Seifert wurde vom Gerichtshofe zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

Dritte Sache.
Der Holzhändler Friedrich Auguſt Hänßeroth aus Hermsdorf ſtand

heit e echſetarſchung unter Anklage und wurde vom Referendar Pieſchel ver-
eidigt.

Die Zuziehung der Geſchworenen in dieſer Sache war ebenfalls nicht nöthig.
Der ad war geſtändig. Er hatte ſich im December v. J. in Geld

verlegenheit
formular, das er ſelbſt als Ausſteller unterzeichnet hatte, nach ſeiner Angabeausfüllen und als Acceptanten den Namen des Zimmermeiſter Schunke in Je

darauf ſchreiben laſſen. Mit dieſem falſchen Wechſel war er in das Zürn'ſche
Bankgeſchäft in Zeitz gegangen, um denſelben zu verkaufen was ihm aber nicht
gelang, weil man ſofort entdeckt, daß das Accept gefälſcht ſei.

er 2c. Hänßeroth wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Da er aber
ſeit December v. J. ſich in Unterſuchungshaft befunden, ſo wurde die erkannte
cgcaſ als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet und der Angeklagte ſofort
entlaſſen.

Sonnabend den 24. Februar 1872.

Auf der Anklagebank befand ſich der Ziegelei Beſitzer Franz Eduard Seide-
witz aus Tautenhain, der wegen Urkundenfälſchung angeklagt war, und vom
Appell. Ger. Ref. Dr. Pieſchel vertheidigt wurde.

Der kurze Jnhalt der Anklage iſt folgender: Am 1. Juni v. J. kam ein
Mann, der ſich Müller nannte in das Zürn'ſche Bankgeſchäft in Zeitz, und bot
einen auf Johann Gottfried Sachſe zu Kloſterlaußnitz gezogenen Wechſel über
300 Thlr. zum Kauf an. Der Wechſel trug auf der Rückſeite das Blankogiro
Heinrich Tittelbach“. Da der Mann ſchon früher einige Male zu gleichem Zwecke
in dem Geſchäfte geweſen, aber immer zurückgewieſen war weil die Ausſteller,
Aeceptanten und Giranten dem Banquier nicht bekannt waren, wurde telegraphiſch
bei 2c. Tittelbach, dem Giranten des obengedachten Wechſels, angefragt und er
e dieſe Nachforſchung denn auch, daß der Wechſel gefälſcht war. Es ſtellte ſich

eraus, daß der Ueberbringer des Wechſels nicht Müller hieß ſondern der Ziegelei
beſitzer Seidewitz war.

Seidewitz leugnete dieſen Wechſel gefälſcht zu haben und behauptete hart
näckig, ihn von dem Holzhändler Sachſe erhalten zu haben obgleich erwieſen
wurde, daß dieſe Behauptung aus der Luft gegriffen ſei.

Der Angeklagte hat aber auch den Verſuch gemacht, zwei Wechſel über je
300 Thlr. bei dem Kaufmann Richter in Zeitz zu verkaufen unter dem Vorgeben,
er heiße Müller und betreibe mit dem Holzhändler Sachſe in Kloſterlaußnitz ein
Compagnie Geſchäft. Der Verkauf iſt ihm aber nicht gelungen da er zurückge
wieſen worden iſt, weil ſeine Perſönlichkeit nicht bekannt ſei. t

Er hatte nun erklärt, er kenne den Fabrikanten Schneider in Zeitz, und ge
fragt, ob man zufrieden ſei, wenn er dieſen als Bürgen bringe. Man hatte ſich
damit einverſtanden erklärt und war hierauf der Angeklagte wieder erſchienen und
hatte den nämlichen Wechſel producirt, auf deſſen Rückſeite jetzt „Gottlieb Schnei
der aus Zeitz“ ſtand. Der Kaufmann Richter entdeckte aber ſogleich daß der
Name des c. Schneider gefälſcht war und gab der Angeklagte vor, ein Lehrling
des e. Schneider habe deſſen Namen geſchrieben.

Einige Tage ſpäter war der Angeklagte wieder bei 2e. Richter erſchienen und
hatte wiederum einen Wechſel über 300 Thlr., der von Heinrich Tittelbach girirt
worden zum Verkauf angeboten. Aber auch dieſer Wechſel war ihm nicht abge
kauft worden weil erſichtlich, daß er gefälſcht war.

Um dieſelbe Zeit verſuchte der Angeklagte auch bei dem Banquier Gentſch in
Zeitz ſein Glück mit einem ähnlichen Wechſel und auf gleiche Weiſe, wurde aber
auch hier zurückgewieſen.

Die Banquiers Baumann, Richter und Gentſch haben in dem Angeklagten
mit Beſtimmtheit den Mann wiedererkannt, der ſich ihnen gegenüber Müller ge
nannt und die Wechſel zum Verkauf augeboten hatte.

Bei dem Banquier Müller in Zeitz iſt es dem Angeklagten endlich gelungen
einen Wechſel über 300 Thlr. zu verkaufen nachdem er auch hier zweimal abge
wieſen worden und er endlich in dem Auctions Commiſſar Heinecke und dem,
Gutsbeſitzer Schmidt zwei Bürgen geſtellt hatte.

Der fragliche Wechſel trug das Accept „Angenommen Gottfried Sachſe in
Gera“ und haben die angeſtellten Ermittelungen ergeben daß in Gera ein Mann
Namens Sachſe gar nicht exiſtirt, ſo daß auch in dieſem Falle anzunehmen war,
daß der Wechſel gefälſcht worden obgleich der Angeklagte leugnet. Seine Schuld
geht aber genügend hervor aus ſeinem Benehmen während der Unterſuchungshaft,
indem er verſucht hat, verſchiedene Perſonen zu einem falſchen Zeugniſſe zu ſeinen
Gunſten zu werben und auch eine Reihe Briefe an ſeine Angehörigen concipirt
hat, die eine vollſtändige Jnformation für dieſelben zu ſeiner Entlaſtung enthal
ten. Dieſe Briefe iſt er aber nicht im Stande geweſen, abſenden zu können und
man hat ſie, in ſeinen Strümpfen verſteckt, aufgefunden.

Obgleich die heutige Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten unzwei
deutig ergab, und der von ihm angetretene Entlaſtungsbeweis vollſtändig mißlang,
blieb der Angeklagte doch hartnäckig beim Leugnen.

Die Staatsanwaltſchaft hält die Anklage in ihrem ganzen Umfange aufrecht,
und auch der Vertheidiger erklärt, nicht im Stande zu ſein, etwas zu Gunſten
des Angeklagten anführen zu können.

Der Spruch der Geſchwornen lautete auf Schuldig und wurde der c. Seide
witz zu 5 Jahren Zuchthaus, 300 Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle
noch 2 Monat Zuchthaus zu ſubſtituiren, ſowie zu Verluſt der Ehrenrechte auf
5 Jahre verurtheilt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Merſeburger Rreisblatts 1872.

Fs et du auf dem Mossmarfete!!
das Muſeum bioplaſtiſcher Darſtellungen und wird Sonntag Nachmittag um 3 Uhr dem geehrten Publikum zur Schau geſtellt, auch er
hält man dort Aufſchluß der Phrenologie und Schädellehre.

Die Prov. Correſp. ſchreibt:
Das Herrenhaus wird am 4. März ſeine Sitzungen wieder auf-

nehmen und aller Wahrſcheinlichkeit nach am 6. in die Berathung
des Schulaufſichtsgeſetzes eintreten.

Das Abgeordnetenhaus hat in der Sitzung vom 26. die Schluß-
berathung über den Staatshaushalt von 1872 begonnen, in welcher
die Anträge der Butget-Commiſſion wegen Aufbeſſerung der Beam-
tenbeſoldungen, als Ganzes gut geheißen wurden.

Es ſteht in Ausſicht, daß das Haus in nächſter Woche zur Bera-
thung der Kreisordnung ſchreiten und die Verhandlungen in raſcher
Weiſe zu Ende führen wird.

Die Eröffnung der Reichstags-Seſſion iſt für den 8. April in

Ausſicht genommen. dTheater. d„Der Pfarrer von Kirchfeld“; dieſes Senſationsſtück der neuen Bühnenlite
ratur, welches auf faſt allen Bühnen Deutſchlands mit großem Erfolg gegeben
wurde, ging auch auf unſerer Bühne bei einem ſelten da geweſenen, bis auf
den kleinſten Raum angefüllten Hauſe in Scene, und ſoll, wie wir hören, künf
tigen Sonntag nochmals zur Aufführung kommen. Wir können dieſer Abſicht der
Direction nur beiſtimmen denn Stücke dieſer Art müſſen bei ihrem zeitgemäßen
pikanten Jnhalte, den wir, ohne mit literariſchen Beleuchtungen ermüden zu
wollen kurz mit „einem Griff in's Leben“ bezeichnen, immer anſprechen.

Um nun auf die Darſtellung ſelbſt zu kommen, ſo wiſſen wir ſehr wohl die
Schwierigkeiten zu würdigen welche der Regie und den Darſtellern beim Ein
ſtudiren eines „neuen Stückes“ dieſer Gattung entgegen treten. Hierzu kommen
im Allgemeinen noch die außerordentlich beſchränkten Lokal Verhältniſſe der Büh
nen und beſonders der Ankleideräume, welche häufig auf unſere braven Künſtler
deprimirend einwirken. Gewiß iſt das Publikum durchweg von den guten Leiſtungen
unſerer Bühne überzeugt und mit Freuden erkennen wir den Fleiß und die Streb
ſamkeit jedes einzelnen Mitgliedes derſelben an. Gewiß hat die Vorſtellung des
Pfarrers von Kirchfeld allgemeine Befriedigung gefunden und gern ſind wir
geneigt, einzelne kleine Mängel auf Koſten der vorerwähnten Umſtände zu ſetzen.

Das Stück beginnt mit einem Dialog zwiſchen dem Fürſtbiſchof Peter im
Jägercoſtüm und ſeinem Revierjäger Lux, welche Rollen in den Herren Rein
bold und Erth ihre Vertretungfanden. Herr Reinbold zeichnete den ortho
doxen Kirchenfürſten, welcher ſeinem Haß gegen den aufgeklärten Pfarrer Hell Aus
druck giebt, in Sprache Haltung und Spiel mit gewohntem Geſchick, und wenn
der an ſich hübſche Dialog als Einleitung des Stückes nicht die erwünſchte Wir-
kung hervorrief, ſo lag das wohl daran daß Herr Erth als Lur, trotz aner
kennungswerthen Fleißes es nicht genügend verſtand, den derben, biedern, trotz
ſeines Alters rüſtigen Waidmann wiederzugeben. Die Figur war etwas zu matt.

Beſſer geſtaltete ſich die zweite Seene, in welcher Pfarrer Hell (Herr Balk),
eine junge lebenskräftige Geſtalt, auftritt, und dem an dem Dogma der Unfehl
barkeit hängenden Fürſtbiſchof, den Lehrer der wahren chriſtlichen Liebe, den
Pfarrer nach Gottes Wort, und deſſen Drohungen, ihn zu verderben, ruhige
Würde entgegenſtellt. Wir haben im Publikum über die Leiſtung des Herrn Balk
als Hell verſchiedene ſich widerſprechende Beurtheilungen gehört, aber wir meinen,
daß Herr Balk ſchon ſeines allſeitig bekannten Fleißes wegen Anerkennung ver
dient, und geben zu bedenken, daß derſelbe in dieſer keineswegs leichten Rolle voll
ſtändig neu iſt. Gewiß hätten auch wir in ſeinem äußeren Weſen etwas mehr
prieſterliche Würde gern geſehen aber dieſer kleine Mangel läßt ſich ja durch die
Uebung beſeitigen und iſt nicht geeignet, den übrigen Theil der durchaus braven
Leiſtung irgendwie zu beeinträchtigen.

Wie allerliebſt zeichnete Herr Balk die Scene im Pfarrhauſe, als er das
verwaiſte, arme Mädchen Anna (Frl. Leskien) aufnimmt, und wie treu gab
Frl. Leskien die arme verlaſſene, aber immer heitere ländliche Unſchuld wieder,
die ſich vertrauensvoll an den edlen Pfarrer anſchmiegt, in dem ſie nächſt Gott
das höchſte Weſen erblickt. Und als ſie zu der Erkenntniß kommt, daß ſie in
ihrer Unſchuld den verehrten Mann durch das öffentliche Tragen eines ihr von
demſelben geſchenkten goldenen Kreuzes in die Mißgunſt ſeiner Gemeinde gebracht,
das entſchloſſene Weib zeigt, und um den theuren Mann von dem Verdachte einer
unlauteren Neigung zu reinigen, einem frühern ungeliebten Anbeter die Hand
zum Ehebunde reicht. Jn allen dieſen Momenten war unſere liebenswürdige
Künſtlerin ganz vortrefflich. Wir übergehen die Trauungsſcene und den Mono-
log des Pfarrers vor der Kirche als er ſeine Liebe zu dem Weibe, das er trauen
ſoll, bekämpft um zu einer Hauptfigur des Stückes, Wurzelſepp (Herr Richter),
überzugehen eines Menſchen der mit ſich und der Welt zerfallen, in blindem
Haß den Pfarrer Hell mit ſeinen Jntriguen verfolgt, deſſen Schritte beobachtet
und auf ſein Verderben ſinnt, bis es ihm gelingt, das Vertrauen der Gemeinde
gegen den Pfarrer zu erſchüttern, endlich aber von dem wahren Seelenadel Hells
uüberwältigt, denſelben reuig zu Füßen fällt und ſeinen im Grunde braven Character
dadurch entpuppt, daß er dem Pfarrer das volle Vertrauen der Gemeinde wieder
gewinnt. Jn all' dieſen Nuancen war Herr Richter brillant.

Fernere Anerkennung verdient Herr Julius als Prototyp eines verknöcher-
ten orthodoxen Schulmonarchen ſowie Frl. Ricklinger, unſere immer vor-
treffliche Künſtlerin welche als Haushälterin Brigitte ſo recht eigentlich in ihrem
Fache war. Schließlich hätten wir, als in der letzten Scene der Fürſtbiſchof
erſcheint, um über den abtrünnigen Pfarrer und ſeine Gemeinde den Fluch aus
zuſprechen etwas mehr Jlluſtration um die Perſon des Kirchenfürſten erwartet.
Wenn wir nicht irren, wird dies ja wohl auch vom Dichter vorgeſchrieben.
Das Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig und das Publikum zollte ver
dienten Beifall nach Schluß. Jndem wir der Direction bei der nächſten Auf
führung ein nicht minder volles Haus wünſchen machen wir das Publikum zu
gleich auf das zum Freitag zur Aufführung kommende reizende Luſtſpiel

Frou-Frou aufmerkſam. W.
Die Zigeunerin.,

Von Th. Drobiſch.
Des Krieges Fackel hatte ſich in Spanien entzündet;, in einem

Dorfe la Manchas, am Fuße der Sierra Morena, fämpften die
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Entrée 1 Sgr. für Kinder 1 Sgr. Um zahlreichen Beſuch bittet et A. Hirſchfeldt aus Danzig.
Franzoſen wie Verzweifelte, denn die Spanier waren von ihren
Bergen herabgeſtiegen und wütheten mörderiſch in den Reihen der Feinde.

Schon war der Abend herangebrochen, die Franzoſen hatten
ſich in Unordnung auf ValdePennas zurückgezogen und die hier
und da noch auflodernde Flamme der eingeäſcherten Wohnungen
warf einen glührothen Schein auf die Verwundeten welche einſam
und aller menſchlichen Hülfe beraubt, an den Mauern lagen.

Plötzlich, um Mitternacht, kam eine weibliche Geſtalt mit auf
gelöſtem Haar und einem Fackelbrand in ihrer Rechten dahergeeilt.
Jhr phantaſtiſcher Anzug, ihr romantiſchſchwärmeriſches Geſicht mit
einem Augenpaare, das glühenden Sonnen zu vergleichen, ließ ein
Zigeunermädchen erkennen. Und ſo war es. Jnka, das ſchönſte
Kind aus dem Kreiſe einer wandernden Zigeunerhorde, welches ein
franzöſiſcher Offizier gegen die Zügelloſigkeit etlicher Spanier mit
Gefahr ſeines Lebens vertheidigt und nun, getrennt von den Jhrigen
hülflos und verwaiſt daſtand, ſie hatte ſich aufgemacht, um ihren
Retter auf dem Schlachtfelde zu ſuchen da ſie vernommen daß er
im Kampfe gefallen, vielleicht aber noch am Leben ſei.

Mit funkelnden Augen betrachtete ſie die Todten und Verwun-
deten, auf deren Zügen ſich der Schmerz gelagert. Während ſie
ſich ſo über die Unglücklichen hinwegbeugte, deren Lebenslicht noch
mit dem letzten Tropfen Oel wucherte, ertönte es ſanft, Jnka! und
ein Haupt, bleich wie die Kirchhofwand, hob ſich empor.

Henry! rief die Zigeunerin. O Gott! biſt Du es? wie muß
ich Dich wiederfinden. Er reichte ihr die Hand, ſein Haupt ſank
zurück und die bleichen zitternden Lippen flüſterten: Jnka! mein
raunt n meine arme Mutter!

Jnka kniete nieder und ſtützte ſein Haupt. Nach einer Pwo all die Gefühle des Miitle de und der Weymug in rer Bat

gekämpft, richtete ſie den Blick auf Henry und ſprach: Komm! folge
der Jnka! ſie meint es ja ſo gut mit Dir. Komm! ſie wird Dich
ſchirmen und retten, wie groß auch immer die Gefahr. Er aber
vermochte kein Wort zu lallen, der Schmerz lähmte ſeine Zunge
Mit der Geſchicklichkeit eines Arztes verband ihm Jnka die Wunde
und nachdem ſie das Blut geſtillt, öffneten ſich die Lippen des Fieber
haften. Jnka lauſchte ihren Bebungen, ſanft tönte es: Dank, Dank
Dir! ich ſterbe auf dem Schlachtfelde.
Eine heilige Ruhe als wenn der Herr ſeinen Segen ausge

ſtreut, lag über der Gruppe und eine Thräne unnenndarer Weh
muth quoll aus Jnkas ſchönem Auge. Auch ſie, die heimathloſe
Waiſe wünſchte ſich den Tod, um mit ihm hinüberzuſchweben in
das beſſere Land, mit ihm, den ſie liebte mit der ganzen Gluth

ihrer hell e Seele.ötzlich horchte ſie auf, die Stille wurde unterbrochen, esten Schritte. Weh! ſie nahen! es ſind Spanier! h der n
wundeten! noch glüht ihre Rache, ſie werden Dich tödten. Henry!

komm, laß uns entfliehen! sDer bleiche Held griff krampfhaft nach ſeinem Degen er war
zerbrochen und die ſpitze Zacke der Klinge, die noch aus dem Griffe
blitzte, war geröthet vom Blute der Feinde. Er wollte die Trümmer
gleich einem Dolch emporſchwingen, doch ſeine Hand fiel zurück und
mit ihr die letzte, letzte Hoffnung.

Jmmer näher kamen die Schritte und das Getümmel.
faltete die Hände und ſtreckte ſie empor gen Himmel, um von ihm
Hülfe und Rettung zu erflehen, jetzt in dem furchtbar entſcheidenden
Augenblicke, wo die Gefahr ſo nahe und die Hülfe ſo weit. Da
loderten, von dem Weſtwind angefacht, die letzten Flämmchen noch
einmal in lohe Gluth auf u. rötheten das Kreuz der zerſtörten Kloſterkirche

Das war Licht in ihre Nacht. Auf! rief ſie mit Begeiſte
rung, als das Geſchrei der Empörten immer näher drang. Rein!
euch Barbaren ſoll nicht der Sieg werden, hier, mit meinen Armen
will ich ihn ſchützen, hier, auf meinen Armen will ich ihn tragen
nur über meine Leiche geht der Weg zu ihm. Aufl! jetzt oder nie
Verleih mir Kraft allmächtige Gottheit, daß ich es vollbringe!

Mit Aufbietung aller Kräfte, die in der Gefahr zu einer nie
geahnten Macht anſchwellen, ergriff ſie den Verwundeten und trug
ihn in die ſchützenden Hallen der geweihten Stätte, wo ſie ihn
wohlbehalten unter einem Muttergottesbilde niederlegte. Gleich wie
ein Held des Alterthums, der aus dem Trojabrande auf das ge

ſeiner Augen, wo

Jnka

rettete Jlion zurückſchaut, blickte ſie in das Blau
eine Thräne des Dankes zitterte, eine Perle, groß und würdig, ein Jn
dien damit aufzuheben, denn der Wiederſchein einer ewig verſöhnen
den Gottheit ſpiegelte ſich darin ab mit wunderbarem Glanze.

Tief in einem der Gewölbe bereitete Jnka dem Jüngling ein
Lager aus weichem Moos und Baumblättern. Nachdem ſie ihn der
Sorgfalt des Himmels im ſtillen Gebet empfohlen eilte ſie von
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dannen, um dem Verſchmachteten eine Labe zu holen denn die Er
mattung und des Durſtes Qual war groß.

Wohl über eine halbe Stunde weit mußte ſie über Berge und
Felder gehen ehe es ihr gelang, einen Becher Wein für den Armen
zu gewinnen, den ſie endlich nach langen Bitten von der Frau
eines Gaſtwirths gegen ein kleines Kreuzchen empfing das ſie als
Amulet am Halſe trug. Noch ehe die Sonne den ſchneeigen Gipfel
des Guadarama mit ihrem Glanze vergoldete und ihre Strahlen
ſich in den friſchen Wellen des Manzanares ſpiegelten, war ſie wieder
zur Stätte und erquickte den dahin geſunkenen Krieger mit Brod,
Früchten und dem beſten Wein la Manchas.

Was wäre der Menſch, was wäre das Leben ohne die beſeligende
Macht der Liebe. Er, der Sohn einer reichen und wohlhabenden Fa
milie in dem ſchönen Frankreich, er, deſſen Mutter ihn früh und
Abends mit in ihr Gebet einſchloß, er lag hier auf Binſen und
Moos in einem alten zerſtörten Kloſter und erhielt ſein Leben durch
die Broſamen, welche ihm die Hand der Liebe reichte,

Tag und Nacht wachte jetzt Jnka an ſeinem Lager. Die ſaf-
tigen kühlenden Blätter einer Staude, welche üppig am Saume des
Waldes emporſchoß, legte ſie mit Sorgfalt auf ſeine Wunde, welche
allmählig zu heilen begann. Doch das öftere Hineinſchlüpfen in
die zerſtörten Kloſterhallen hatten das Volk aufmerkſam gemacht,
Jnka durfte es jetzt nur in der Stille der Nacht wagen, ihren Freund
zu beſuchen. Ach! wie ſehnte ſie ſich nach der traulichen Stille des
Abends, um ſeiner zu pflegen, um den ſüßen Ton ſeiner Stimme
zu vernehmen.

Schon waren vierzehn Tage vergangen. Die Wuth des Fiebers,
Dunkelheit, vor Allem aber, die Einſamkeit, hatten ſie für Henry
zu Jahresfriſt ausgedehnt. Jnka's Vorſicht hatte bisher die Wach-
ſamkeit der Spanier getäuſcht und ſchon glaubte ſie am Ziele ihres
Sieges zu ſtehen, als eines Abends Tritte und Stimmen unfern
der Kloſtermauern gehört wurden.

Henry, wiederum im Beſitz ſeiner Kraft, raffte ſich empor, um
Jnka zu ſchützen, deren Freiheit und Leben er bedroht wähnte, als
die Stimmen immer näher und näher kamen. Wer den wilden
Character der Spanier kennt, kann ſich einen Begriff von einer auf-
gereizten Volksmenge machen. „Nieder mit den Negros!“ brüllten
Einige, die Zeiten wo wir: „„viva Francia y Hispania““ riefen,
ſind vorüber. Hinein in das Kloſter die Hexe hält einen Franzoſen
verſteckt!“

Die Angſt der beiden Liebenden ſtieg auf's höchſte, als plötzlich
falber Fackelſchein die ſchwarzen Mauern erhellte. Man war. Jnka
vom Dorfe aus gefolgt, hatte Lärm gemacht und die Männer auf-
geboten. Eine Schaar wilder fanatiſcher Geſtalten mit ſchwarzen
Mänteln und langen Bärten in den gebräunten Geſichtern drangen
herein.

Mit Gebrüll und wüthenden Geberden ſtürzten ſie auf Henry
und Jnka zu. Erſterer verſuchte ſich nach Kräften zu wehren, doch
jeder Widerſtand war vergebens. Mit Waffen aller Art ſahen ſich
beide umgeben. Jnka klammerte ſich an den Unglücklichen an, den
ſie mit Haſt hinausſchleppten, wo das Volk Flüche und Ver
wünſchungen erhob.

Zum Tode mit ihm! rief der Haufen. Zum Tode! ſie häben
in Madrid auf das Volk geſchoſſen. Ja! ja! zum Scheiterhaufen!
ſchrie ein anderer Theil; zum Scheiterhaufen!

Henry flehte um Erbarmen und bat um ſein Leben. Jnka
fiel vor den Wüthenden ins Knie und bat mit Thränen um Gnade:
ihre Worte verhallten unter dem Gekreiſch der Menge, die mit ge-
ſchäftiger Hand Holz und Baumſtämme herzutrugen und einen Schei
terhaufen errichteten, der ſich vor ihren Blicken von Minute zu Mi-
nute immer höher thürmte.

Ergreift ihn! ſchrieen mehrere barſche Stimmen. Jnka ſtürzte
ſich den Henkern in den Weg, umſchlang mit ihren Armen den
Unglücklichen und ſchwur mit ihm den Flammentod zu erleiden.
Schon ſah Henry alle Hoffnung ſchwinden und preßte die Theure
noch einmal heiß und innig an ſein Herz, da däuchte es Jnka, als
ſchlage Pferdegetrappel an ihr Ohr.

Haſtig riß ſie ſich los und eilte, wie von einem guten Engel
geführt, nach einem kleinen Hügel, der kaum hundert Schritt von
dem Ort des Schreckens entfernt lag. Sie hatte ſich nicht getäuſcht,
es waren Engländer, die daher famen, ihre Führer hoch zu Roß.

Der engliſchen Sprache mächtig, da ſie ihre Kindheit meiſt auf
jenem Jnſellande zugebracht, ſtürzte ſie dem Führer in die Zügel
und rief athemlos: Ein Franzoſe! ein Gefangener! dort!
Allmächtiger Gott!

Hier ſank ſie beinah ohnmächtig nieder, denn eine hochrohte
Flamme, umwirbelt von dicken Rauchſäulen, ſtieg lodernd empor.
Äls dies die braven Engländer ſahen, gaben ſie mit voller Haft
ihrem Roß die Sporen, daß der Donnergaloppſchlag des Hufes den
Staub aufwirbelte. Wie von Furien verfolgt, liefen die Andern
hinterdrein. Gleich der Jungfrau von Orleans, als ſie die Völker
ins Gefecht führte, jagte Jnka dem Zuge voran. Mit hochge-
ſchwungenem Säbel ſtürzten die Anführer zuerſt unter das verblen-
dete rachgierige Volk. Mit eigener Hand Jnka zuerſt in den griff
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brennenden Holzſtoß und zerrte einen Baumſtamm hervor, der die
Grundlage bildete und ſchon die volle Gluth umſchlang. Die an
dern Engländer legten ebenfalls kräftig mit Hand ans Werk Henry
ſprang unverſehrt herunter, um Jnka und ſeinen Rettern zu danken,
als plötzlich durch das Dorf herauf ein furchtbares Brüllen erſcholl
und das Herannahen einer Rebellenſchaar verkündigte. Beim An
blick derſelben gewann das Volk wiederum ſeine Kraft. Die Eng-
länder, die ſich hier weit überlegen ſahen, hielten es für rathſam
zu weichen und nahmen Henry in ihre Mitte, der durchaus nicht
von Jnka laſſen wollte, welche jedoch zu erſchöpft war, um zu folgen.

Mit den Worten: Jnka, ich komme wieder! eilte er von dannen.
S Die volle Nacht hatte ſich rings auf Fluren und Gebirgen nieder-
gelaſſen. Kennt Jhr Spaniens Nächte mit dem kühlenden Berg-
wind, welche plötzlich und ſchroff hereinbrechen, ganz wie der Charac-
ter der ſpaniſchen Nation

Die Nacht, ſie brachte Allen Ruhe, nur nicht dem armen Zi-
geunerkinde. Mit Anbruch des Tages lief Jnka auf die Straße und
forſchte nach den Engländern, forſchte nach Henry, dem bleichen
ſchönen franzöſiſchen Offizier vom 37. Regiment. Wenn der Weſt
wind durch die Bäume ſtreifte, ſo dünkte ihr, es rufe: „Inka, ich
komme wieder Wird er auch Wort halten? fragte ſie ſich ſelbſt.
Ja! ja! er hat es geſchworen in der heiligſten Stunde ſeines Lebens.

An der Straße, die nach Frankreich führt, ſtand ſie oft Stun-
den lang mit thränenfeuchtem Blick und ſchaute hinüber nach der
Heimath des Geliebten. Sollte ſie wieder zurück zu der wilden
Horde, zu den Menſchen, die weder Vaterland noch Wohnung, we-
der Altäre noch Geſetze haben
Jrnka war namenlos unglücklich. Ein überhangener Felſen,

eine alte Ruine oder einer jener unterirdiſchen Gänge, die noch aus
der Maurenzeit vorhanden, dienten ihr zum Aſyl; die Elternloſe
fand nirgends eine Stätte, denn die Zigeuner werden ja gehaßt!
Ach! wie gern träumte ſie ſich in ihre Kindheit zurück, wenn nach
dem Tanz des Bolero ein kleines Geldſtück im baskiſchen Tamburin
geklirrt. Noch ſah ſie die phantaſtiſch gekleideten Geſtalten um das
erlöſchende Feuer tanzen, über welchem der Keſſel hing; noch raunte
ihr das „Moia ditta“ und „Woywod“ der braungebräunten Männer
in die Ohren und die Sagen von der geheiligten Fluth des Nils
die magiſchen Sprüche, ſie alle kehrten wieder unter Cymbel- und
Guitarrenklang.

Alles, Alles hatte ſie verlaſſen, nur Eines blieb ihr treu, die
Himmelstochter: Hoffnung. Unfern der Landſtraße, die nach Frank
reich führte, harrte ſie auf ihren geliebten Henry und wenn ſie oft
die Wanderer fragte nach dem ſchönen Offizier, da ſagten die Leute
ſie ſei wahnſinnig. Ein Tag nach dem andern verging; aus Abend
wurde Morgen und aus Morgen Abend, aber es kam Niemand.
Jn ihrer Einſamkeit griff ſie zu der erlernten Kunſt, ſie fragte

die Karte und immer war es Coeur-As, das Herzblatt, was oben-
auf lag. Jn ihrer Einſamkeit hielt ſie Kirche und betete zum Him-
mel, daß er wachen möge, über den fernen Geliebten; und ihre Ge-
ſänge, ſie galten vor dem Ewigen gewiß ſo viel, als die Töne der
andächtigen Menge in der Kirche SantaMaria de Rieva.

Scoobald ſich ein Fußtritt auf der Straße regte, blickte ſie hin
ſobald ferner Geſang erſcholl, lauſchte ſie in die Luft, ob es das
„„Qa ira““ oder das „„Veillons au salut de empire!““ der fran-
zöſiſchen Armee ſei.

Entweder waren es aber Pilger, die eine Einſiedelei auf den
Bergen beſtiegen oder Maulthiertreiber, welche unter dem Klange
der kleinen Schellen und Glocken eine von den vielen Romanzen
ſangen, welche, wie ſie ſelbſt ſagen: die Echo's von Altſpanien er
freuen.

Als Jnka wiederum eines Tages vergebens geharrt, als die
Sonne ſchon zur Rüſte ging und über ihr ſich der Himmel ſchloß
wie ein rothgeweintes Augenlied, da legte Jnka die Hände in den
Schooß und lispelte: Er iſt todt! ja, er muß es ſein. Jn den
Falten einer Fahne kam ſein Schatten von Frankreich herüber, um
mich, die arme Jnka noch einmal zu ſehen.

Schaurig wehte der Abendwind durch die Gräſer und ſpielte
mit ihrem langen Haar; hernieder in den Schooß fiel eine Thräne;
ſie verhüllte ihr Geſicht und als der Wind die ſanftverwehenden
Abendglockentöne aus dem nahen Kloſter durch die Lüfte trug, träumte
ſie ſich vergangene und zukünftige Zeit ſo feſt und innig, daß ſie
nicht das Geräuſch vernommen, welches ſich ihr genaht und nur der
Ruf: „Inka, ich komme wieder!“ ſchreckte ſie auf. Vor ihr ſtand
ein junger Hauptmann nebſt einigen Getreuen vom 37. Regiment
auf ſeiner Bruſt das Kreuz es war Henry.

Faſt ohnmächtig fiel Jnka in ſeine Arme. Henry küßte ſie
mit unsausſprechlicher Wonne und rief mit bebender Stimme unter
Thränen Jnka! Retterin meines Lebens! Wir ſind vereint! Dein
auf ewig!

Kus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der Regierungs und Medicinalrath Dr. Wolf iſt bei dem

Regierungs Collegium zu Merſeburg eingetreten.
Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: Flitterwochen.
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